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Lebhafte Äampftätigkeit im Norden der Westfront.
Russische Massenangriffe bei Kolomea

%m\m WM im leiten uni Ren
nigelinaen.

Deutscher Tagesbericht vom 28. Juni.
W.B. Großes Hauptquartier . 29 . Juni.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Das Gesamtbild au der englischen

«nd dem Nordfiügel der französische»
Front ist im Wesentlichen das gleiche j
wie am vorhergehenden Tage ; die Vor¬
stöße feindlicher Patrouillen «. stärkerer
Infanterie -Abteilungen sowie auch die
Gasangriffe sind zahlreicher geworden.

Ueberall ist der Gegner avgewiese«.
die Gaswellen blieben ohne Ergebnis.
Die Artilleriekämpfe erreichten teil¬
weise große Heftigkeit.

Auch an unserer Front nördlich der
Aisne nnd in der Champagne
zwischen Anberive und in den Ar-
gonnen  entfalteten die Franzosen leb¬
haftere Tätigkeit , auch hier wurden
schwächere Angriffe leicht zurückge-
fchlagen.

Rechts der Maas fanden nordwest¬
lich des Werkes Thianmont kleinere
Jnfauteriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Rnffische Angriffe einiger Kompag¬

nien zwischen Dnbatowka nnd Smor-
gon  s -beitert en im Sperrfeuer.

BeiHssitschi (südöstlich von
Ljubtscha) stürmte eine deutsche Ab-
teilung einen feindlichen Stiitzpnntt öst¬
lich desHHn e n. nahm zwei Offiziere.
56 Mann gefangen, nnd erbeutete zwei
Maschinengewehre und zwei Mknen-
werfer.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung..
«lim kt  Mn Mi Kolonien

(SüMgiM.
Heftige Angriffe»er Italiener

am Jsonzo und an »er
Tiroler Front znriickgemiesen.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wi Cn, 29. Juni . (Dralftbcricht.) Amtlich
wird vcrlautbart:

» «sftsch« Kriegsschauplatz.
B« d-r SW »»»“ °-' dr»»«ic» ««■

crt d-r TVcUb in einer ie **  40
mctcrn seine Masscnangnsfe. Es kam
Werten,  wechselvollcn Kämpfe". Un ^ hlrnchc
Punktem gclann cs dem aufopfernden uigctcu
lirrbcicilcndcr Reserven, den überlegenen Gegner
im Handgcmciillc,zu werfen, jedoch»nn>( IM
lich in den Abendstunden ein Teil unserer,>rvn
glgen Kolomea  und südlich davon >lt 1111
ftt n o nt m en werden. ^

An der Dniestr-Schliiigc, nördlich von Obcr-
thn wiesen österreichisch-ungariscĥ Rcgunciiter
überlegene russische Angriffe ab. An gleicher Wnse
scheiterten alle Versuche des Gegners, die westl. v.

Nowo-Poczaiew liegenden Bcrschanznnasabtcilun-
gen des Epcrjcser Anf.-Rcgts . Nr . l>7 .zu werfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nachmittag begannen die Atalicncr ein¬

zelne Teile unserer Front aus der Hochfläche von
D o b c r d o lebhafter zu beschießen. Abends wirk¬
ten zahlreiche schwere Batterien gegen den Monte
San Michele und im Raume von San Martina.
Nachdem sich dieses Feuer auf die ganze Hochfläche
ausgedehnt und zu großer Stärke gesteigert hatte»
ging die feindliche Ansanterie zum Angriss vor.
Nun entspannen sich namentlich am Monte San
Michele nnd bei San Martina und vstl. Vcrmeg-
liano sehr heftige Kämpfe , die noch fort¬
dauern.  Alle Vorstöße des Feindes wurden
zum Teil durch Gegenangriff abgeschlagen.

Am Görzcr Brückenkopf griffen die Italiener
den Südteil unfern Podgora -Stcllnna an, dran¬
gen in die vordersten Gräben , wurden aber wie¬
der h i n a n s g e w o r s e ».

Zwischen Brenta und Etsch gingen srindlich«
Abteilungen verschiedener Stärke an viele» Stel¬
lungen gegen unsere neue Front vo. Solche Vor¬
stöße wurdan im Raume des Monte Zebio, nördl.
des Posina -Talcs , am Monte Scsto, im Brand-
Tale und am Zngnrr -Rnckcn a b g e w i e s c n.

In diesen Kämpfen habe» unsere Truppe » et¬
wa 200 Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Rnhc.

Hös er , Frldmarschall-Leutnant.
' .

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinoprl , 29. Juni . Das Haupt-

quartien meldet: An der Iraks  i out  keine Ver¬
änderung . Oesilick von Sermil griffen rnssffche
Streitkräfte in kleinen Abteilungen erneut in^vor-
schiedenen Richtungen unsere vor geschobenen(stcl-
lnnaen an . Diese Angckissc wurden durch unser'
Feuer zurückgeschloacn.

An der Kaukasus  s r o n t gelang es unse¬
ren Ertimdnrvgsabteilungen auf dem rechten Flü¬
gel. durch a-elunaene Operationen dem Feinde ei¬
nige Höhenzüge und Stellungen zu nehmen. Im
Zentrum und aus dem linken Flügel nichts .von
Bedeutung '. Sonst nichts Wichtiges.

WB. Konstantinoprl , 29. Juni . Das türk.
Hauptquartier teilt mit : An der Iraks  r out
nichts von Bedeutung . ' Nach zwei verzweifelten
Angriffen gegen unsere Stellungen östlich Senmil
überliehen die russischen Streitkräfte , die kein Er¬
gebnis erzielten und ziemlich große Verluste erlit¬
ten. uns am 27. Juni ihre befestigten Stellungen
östlich Sermil und zogen sich in der Richtung auf
Kerend. 10 Kilometer südöstlich Sermil zurück. Un¬
sere Truppen verfolgten den Feind.

Kaukasnsfront:  Kein 'bedeutendes Ereigp
I nis . Am 27. Juni nachmittags beschossen ein Pan¬

zerschiff, ein Monitor , zwe» Torpedoboote wvrl-
kungslos die angtoliickre Küste u. die Dardanellen-
ststnße. Unsere Artillerie erwiderte das Feuer . Ein
feindlicher Flieger , dev aus der Richtung von Mbti-
lene kam. wurde über Fatscha durch unser Artille¬
rie seuer Vertrieben.

Sonst ist nichts zir melden.

Casement zum Tode verurteilt.
WB. London, 29. Juni . Meldung des Reuter-

scheu Büros . Ter Pro .zes, gegen Casement ist be¬
endet. Casement ist des Hochverrats schuldig bo
funden und zum Tode verurteilt worden.

Haag . 29. Juni , (zs.) Reuter meldet aus
London : Bei der Fortführung der Verhandlungen
gegen Sir Roger Casement  erklärte der Lord
Oberrichter, daß. wenn jemand sich den Feinden
deS Königs außerhalb des Reiches anschlösse, die
Tatsache des Hochweirales feststände. Der Advokat
C a s e m e u t s teilte hierauf mit , daß er keine
Zeugen Vorbringen werde, daß aber Casement
eine Erklärung aba-eben werde. Danach werde er.
der Advokat sein Plaidober beginnen. Am Nach¬
mittag verlas dann Casement, bleich und mit vor
Bewegung bebender Stimme seine Erklärung . Ei
sagte darin , er habe niemals den Iren geraten , an

! der Seite der Türken und der Deutschen .zu kamp-
fen, sondern er habe stets dargclegt , daß sie nur
allein  das Reckt hätten , für' It land zu
kämpfen.  Er habe Deutschland ärmer verlassen,
als er dort hin gekommen sei. Niemals habe er ei-.

neu Pfennig deutschen Geldes angenommen. Der
Aufstand in Irland lei nicht dirrch Deutschland ber-
vovgovufen und kein Pfennig deutschen Geldes ser
hierfür benutzt worden.

Amerika und der Wirtschaftskrieg.
Ncwvork. 29. Juni , (zf-l Senator Stone

brachte eine Resolutivn ein. die Wilson erm i . e
Kongreß zu informieren , welche Wirkung ^
der Entente beabsichttgte Boykott lCt ^ ‘ .
möchte auf die Neutralen haben wurde- ^ Zel'
timgcn find diesem Boykottplan im ' '
abgeneigt und sprechen fick dabin au--. '
Boykott den Haß am Leben erhalten und de, B\  °
deraufbau Europas cntgegcuwirken wur»e.

Die Aufhebung der Londoner
Seerechtsdeklaration.

oa (Äf.) Der' ..Nieuwe Rotter¬
dams Courant " meldet aus London: Die Prew-
gabe der Londoner Erklärung  wird von
der ganzen Presse als die logische Folge der bereits
ein getretenen starken Aender nngen dieser Erklä¬
rung angesehen. , . „ L.t ,

„Morning Post" überschreibt ihren Leitartikel.
„Wieder etwas weiter in der Blockade' , u. meint.
Wenn die Regierung etwas ehrlicher gewesen w<ire.
hätte sie die Erklärung bereits bei Beginn des
Krieges abgeschasst.

Furchtbare russische Offiziersverluste.
(,h ) Die ..Basel. Nachr." melden aus Pcters-

bur« : Tic Militärkritiker ! der führenden Zeitun¬
gen betonen wie am ein gegebenes Zeichen, daß
die russischen Offiziere  durch die Tapfer
keit. mit der sie ihre Truppen zum Kampf geführt
hätten , einen ä u ß c r st h o h e n Bl u t z o cl zahl«
tcn. 70 Regimenter haben 50—70 Prvzent ibres
Offizierstairdes verloren. Acht Regimenter büßten
sämtliche Offiziere rin . Im ..Rußkoje Slowo"
wird zum erstenmal von einer Offiziers
krisis  gesprochen. Die Studenten der Jahr
g-änge 1898 und 1899 sind durch einen Zarenerlaß
als Offizierschüler aufgefordert worden.

Kanadische Verluste.
Aus setzt vorliegenden anicrikanischen Zeituw

gen von Anfang Juni ergibt sich, welche nngebeu-
reu Verluste die Kanadier bei den Maikämpfen
um A p er n erlitten haben. Innerhalb einer
Woche sind daniach rnmd 0000 Kanadier in und
um den Sänctuary -Wald gefallen. Diese Meldung
kmnmt aus dem Munde eines kanadischen Kriegs.-'
Ministers, der sie bei der Einweihung einer neuen
Regimentsfahne bekanntgab.

Die Entente verlangt die Ausweisung
aller Deutschen aus Griechenland.
Bukarest, 29. Juni - tZens. Bln .) Die englische

Telsgirapenagentur meldet aus Athen: Tie Der.
tretev der Entente werden setzt von ZainuS die
Ausweisung aller deutschen und österrelchiiÄmu.
garischeu Untertanen , die sich m Griechenland be-
finden, verlangen.

Die Wacht an der belgischen Küste
WB. Vlissiiigrii, 29. Juni . Der holländische

Postdanipfer..Prinz Heinrich ", der gesteui
morgen von hier nach England vusgcfahren war
wurde' von einem deutschen  T or pc o ^
aus- Seebrügge angehalten. Er durfte die Reiw
fortsetzen.  An Bord befanden ßck »0 Passa
giere, aber keine Ladung.

Schwerste Angriffe rund um Fleury
abgewiesen.

Großes Hauptquartier , 28. -Juni , sreit vor¬
gestern wüten an unserer neuen Font vom Tchmr
montwald bis aeaen den Fnmmrucken und Daw
Kämpfe, die zu deir überhaupt sckw ersten d : c-
fes Krieges  gebären dürften . ,

Der' Feind begann am 26. abends ein ' Wm
ArtiLeriefeucr . das zwölf Stunden ununterhwchen

.dauerte . Am Morgen setzten die SturmangriNe
ein. vom Westen her gegen den Thiaumontwald
bis Fleury . vom Süden her" «egeir Fleury bis zum
Funiiuwald . Es wären Stürme , die sowohl nach
der Zahl der aufgeboteneu Kräfte , wie nach der
Zahl der Wiederholungen, und der dabei-"bewiefe
neu Ausdauer und Todesverachtuna zu den grau
samsien und bnltigsten  gehören , die uns die
Franzosen bisher geliefert haben. Es sollte ein
ganz großer Erfolg , ein entscheidender
Rückschlag  werden , mit teilweise neu herange-
zogenen Truppen , deren patriotischer Opfermut
bis zur Tollkühnheit  entflammt Morden

toif . Zu Tauscudcn  brachen sie in unserem
Sperrfeuer  zusammen . Aber Tausenden ge-
lana es, bis an unsere Gräben durchzubrechen, >uo
sich ein Wü t e n d e r N a b ka m v s entspann . Iln-
sere Leute wichen keinen Fuß breit zurück. Sie
halten Tbimmwnt und Fleury mit eisemer Kraft
Sie wissen genau, was diese Höhenstellung für sie
bedeutet. Das Sperrfeuer unserer Batterien bat
der Infanterie ihre Standhaftigkeit diesmal in
ganz besonders wirksamer Weise erleichtert. Man
darf gespannt sein, ob und in löeldTer Form di«
französische Heeresleitung diese lrainpshaften Ret-
tungsverfuche Verduns , die einer schweren
Niederlage  gleübkomincn , der Oeffentlichkcit
bekannt geben wird . Bis beute bat man jedenfalls
ftir zweckmäßig aebalten zu schweigen.

An der englischen Front  südlich van La
Bassäe und weiter über Arras hinaus herrscht eine
bemerkenswerte lluruhc.  Heilige und lange
Feuerüberfälle . Versicckic mit Gaswolken. etsripe
Erkundung-svorstöße: alles das könnte darauf bin-
deuten. daß der Gegner nach einer schwachen
S t c 11 c für seinen lange genug vorbereiteten nnd
angesaatm Angriff  tastet . An die Möglichkeit
uns zu überraschen glauben die Gegner wohl selbst
nicht ganz. So werden sie idvn daran geben
müssen uns zu überwinden.

Eugen Kalks  chm i d t. (Franks. ZtgZ

Englische Truppen in Rußland.
Tie soeben eingelangten Moskauer Bläftät

bringen , wie der Berner ..Bund " niitteilt . spalten-
lange Berichte über den feierlichen Empfang einer
englischen A u t o m ob i l - T r u v v e n - A b t e i °
lung  in Moskau , die laut dem ..Rußkoie Slowo"
schon im vorigen Herbst von England aus gefahren
war . sedoch Archangelsk nickst reäst.zcitig erreichen
konnte und sechs Monate lang im Eis von Alcxan-
drows eingefroren blieb. Die Stärke dieser engl.
Truppen wird nickst angegeben. Die Blätter be°
uicksten nur . daß die lieben Gäste am Ankunftstage
auf allen Straßen Moskaus zu sehen waren , wobei
sich selbstverständlich heitere Szeiun abspielten u.
zwar wegen der Verständi-guugsschwierrgkciten.

Die englische Automobil-Trnppen -Abteiluna
steht unten dem Kommando des Obersten Locker
Lamson. der laut „Utrv Rossiii" Mitglied des engl.
Parlaments ist. Oberst Lamson batte dem „Ruß-
kose Slowo " zutolae bis zu seiner Abfalirt nach
Rußland au der belgischen Front gekämpft. Pom
„Utro Rossiii" wird auch der englische Oberleut¬
nant Edward Mer-is als einer der ältesten
üterc genannt . Es sollen allerdings noch mehrere
englische Offiziere dabei sein. In einer Rede sagte
Oberst Lamson. daß sich in seiner Abteilung nickst
nur englische, sondenr auch irische, schoftländische,
kanadische, australische und neuseeländische Offi--
ziere befinden. Die Mannschaft, durchwegs aus
ganz sunacn Leuten bestel>ciid. stammt haupftäch'
Istl; aus Alt-Enaland . Sie hafte frülwr an der
belgische Front a-ekämvst. ^

Es soll auch eine englische Fliegerabtellung an»
gekommen sein, da im „Utro Rossiii" der Name
des Oberstleutnants Gregors, des bekannten eng¬
lischen Fliegers genannt wird . Schon am zweiten
Tage nach der Ankunft in Moskar reisten die Eng¬
länder an die russische Ostfront ab

Rumäniens Ruhe.
(zb.l Der „Povolo d'Italia " erfährt aus Rom,

die entschieden ..dentschfreundlicke." Strömung in
der rumänischen Regierung habe durch den sieg¬
reichen russischen Angriff bisher keinerlei Aendc-
ruwa erfahren . Die Ententeparteien  setzen
zwar ihren Feldzug  für ein Einschreiten Ru¬
mäniens an der Seite der Entente fort , finden
aber in leitenden Kreisen keinerlei Gegen¬
liebe.

Verschleppung deutscher Kinder.
(zb.l Wie Basler Blätter melden, wurden in

der- letzten Woche etwa 100 c l f ä s s i s che K i n -
der aus elsässigen Dörfern nach dem Innern
F rankste  i chs gebracht.

Die Krisis in Griechenland.
(zb.) Der „Secolo" meldet aus Athen vom

28. Juli : Die V a r t e i des V e n i s e I o s war am
verhängnisvollen Taae . falls die Regierung nicht
nachgegeben hätte , zur Anwendung von G v-
walt entschlossen.  Der Tert best Entente»
note wurde dem König von dem russischen Gesand¬
ten überreicht. Der König wurde sehr bleich und
sagte: „Man will also meine Krone", woraus deck
Gesandte sich schweigend verneigt u. dasschloß ver¬
lassen habe. Tie lebhafte Tätigkeit der deutiÄ

(



! freundlichen Partei dauert indessen fort, und die
Ententemächte uriinten tatkräftig ans die Entsetz-

' ititfl aller unsicheren Präfekten , Polizei - und Gen¬
darmeriebeamten drängen . Wir die Wal,len geben
die Deutschenfreunde unter der Führung v. Guna-

- ris die Losung aus , ,'.wischen dem glorreichen
• König Konstaiitiu oder Vcniselos zu wählen. Die

Losung der Entente werde aber lauten : „Will das
hellenische Volk die Fortsetzung der Politik der
Stentralität oder den Krieg an der Seite der
Entente ?" Das Blatt der Krone schreibt: „Falls
die Wahlen zu Gunsten der Politik des Benilelos
auSfallen, wird diese nicht unter König Konstantin
zur Ansführnnn kommen".

Meetiloi not Dem staoerro!
um 31. lol liis1. Sun!1916
auf Grund amtlichen Materials,

l.
Einein Hellen Meteore gleich, der überraschend

aus dein tiefen Dunkel des Nachthimmels hervor¬
bricht, erschien in deutschen Landen ani 1. Juni
dieses Jahres die Nachricht vom Siege unserer
Flotte.

Zwei Jahre fast hatte unsere Marine , hatte das
deutsche Volk auf das große Ereignis vergeblich ge¬
wartet , mancher hatte die Hoffnungen, die er auf
das Wirken unserer Streitmacht zur See in seinen
Phantasien über den Weltkrieg gesetzt und genährt,
wohl schon in das Reich der unerfüllten Wünsche
verwiesen. Nun war plötzlich das Große geschehen,
so plötzlich, daß es kaum glaublich schien.

Ueber das Tun und Treiben unserer Flotte
hatte sich mit Kriegsbeginn der Schleier des
Geheimnisses  gesenkt . Wochen und Monate
blieb es still, und es war begreiflich, ivenu man
den Eindruck gewann, daß das Gros unserer
Streitmacht zur See im allgemeinen zum Nichts¬
tun verurteilt sei. Nur ganz vereinzelt, und ohne
daß der Außenstehende in der Lage gewesen wäre,
sich über die Zusammenhänge unter sich und mit
den Ereignissen in der Welt ein klares Bild zu
machen, kamen Meldungen über kurze Operationen
und Gefechte, sei es, daß der bisher nicht wieder¬
holte englische Vorstoß in die deutsche Bucht oder
eine Aufklärungsfahrt unserer Kreuzer, wie die
nach der Doggerbank im Januar 1915, einzelnen
Verbänden Gelegenheit gaben, sich mit dem Feinde
zu messen, sei es, daß unsere Geschütze an der Ost¬
küste Englands vor Great Aarmouth , Scarborough,
Hartlepool und Lowestoft donnerten, unsere Luft¬
flotte die Insel heimsnchte oder unsere Torpedo¬
boote auf Nachtstreifen feindliche Fahrzeuge trafen
und versenkten. Allgemein verständlich, weil sich
als fortgesetzte Handlung mit greifbaren Erfolgen
darstellend, blieb lediglich die Tätigkeit  un¬
serer 11- B o o t e. Ihnen tvandten sich begreiflicher¬
weise^ und verdientermaßen die Sympathien un¬
seres Volkes zu. Was die große Flotte tat , blieb
episodenhaft dunkel.

Dieser Eindruck hat nur zu einem sehr geringen
Teile tatsächliche Unterlagen . Es liegt in der
Eigenart des Meeres als Operations - und Kampf¬
feld, daß _bic Gegner nicht dauernd in Fühlung
bleiben, daß es fortgesetzte Kampfhandlungen , wie
sie dem Landkriege eigen sind, nicht gibt . Zu ganz
falschen Vorstellungen aber muß es führen, wollte
man lediglich aus den bekannt gewordenen. Ilnter-
nehmnngen unserer Flotte Rückschlüsse auf Art
und Wesen unserer Kriegführung zur See ziehen.

In Wirklichkeit sind natürlich die an das Licht
der Oeffentlichkeit gelangten Ereignisse nur ein¬
zelne Glieder einer langen Kette von Operationen,
die in durchaus gewolltem, ursächlichem inneren
Zusammenhänge miteinander stehen. Ihr Grund¬
gedanke und ihr letztes Ziel ist es dabei mittelbar
oder unmittelbar stets gewesen, die feindliche
Streitmacht zu finden und zur Schlacht zu stellen.
Daß dies in vielen Fällen überhaupt nicht, in an¬
deren nur unvollkommen gelang, ist ntm Teil
Folge _der Zurückhaltung unseres Gegners , zum
Teil liegt es in der Eigenart der See . die, soweit
sie offen ist, örtlich überhaupt nicht und strategisch
nur soweit eine Einschränkung der Bewegungs¬
freiheit kennt, als ihr die Seeausdauer der Streit¬
kräfte und Rücksichten auf die rückwärtigen Ver¬
bindungslinien eine Grenze setzen. Dazu kommt
in unseren Gewässern das häufig unsichtige
Wetter . Ein^ gegenseitiges Sichumgehen und er¬
gebnisloses Suchen sind die natürliche Folge. Eine
so geartete Tätigkeit mußte Offiziere und Be¬
satzungen auf eine harte Probe ihrer Ausdauer
und Geduld stellen. Daß ab und zu ein kühnes
Unternehmen zmn erstrebten Ziele führte , war
ihnen ein -schöner, wenn auch seltener Lohn.

In dieser Stimmung zwischen Zweifel und
Hasse» verließ unsere Flotte auch in den letzten
Maitagen dieses- Jahres ihre Heimathäfen.

Auf der Fahrt die sie dieses Mal nordwärts,
i in Richtung des Skagerraks führte , deutete nichts
-ans besondere kommenden Ereignisse. Es wgr kein
. Anbmtspunkt dafür gegeben, der die Anwesenheit
-des Feindes , geschweige denn der ganzen englischen
Flotte , vermuten ließ.

Plötzlich, am 31. Mai , etwa 4 Uhr 30 Minuten
nachmittags , ging von den auf dem linken Flügel

!ausklärenden Kleinen Kreuzern die Meldung ein,
daß leichte feindliche Streitkräfte in Sicht seien.
Wie ein Bann löste es sich von den Seelen . Es
toaren Minuten atemloser Spannung , als von

' allen Seiten des Horizonts Kleine Kreuzer, Tor¬
pedobootsflottille» »>w schließlich die ihnen zur
Unterstützung beigegebenen 6 Panzerkreuzer der
I. Aufklärungsgruppe , bestehend aus 5 Panzer¬
kreuzern der „Derfflinger "» und „Moltke"°KIasse,

jsowie„von der Tann", tveiße Schanmkämine vor¬
dem in höchster Fahrt gehobenen Bug der Stelle

-zustürmten, an der der Feind gesichtet war . - Bald
-blitzte tvie Wetterleuchten am westlichen Horizonte
:das- erste  Mündungsfeuer der .Geschütze unserer
,Kleinen Kreuzer auf . Ter ferne Donner rollen-
!der Salven kündete das nahende Gewitter.

„K 1ar Sch i ff zu in G efecht !" Wer die¬
sen schmetternden Ruf se gehört. wird den be¬
geisternden Zauber des Augenblickes nie vergessen.

: Er könnte Tote crivecken. In wenigen Minuten
waren die letzten Vorbereitungeil getroffen, und
nach kurzer, fliegender Hast standen die Be-
wtziulgen angetrete», u»ic in Reih' und Glied. Es
mnen. .als ob tu dieser feierliche» Stille vor dem
Lunui  die Geister der großen Toten , deren Namen
von de» stählernen .stanken der Schisse leuchteten,
nch übet den Wolken z» inneren >stä„vn-r„ sammel-

,ten . um zu schauen, ob sich das spate Geschlecht auch
-ihrer wert zeige.

Der Punkt , auf den die i
jten, liegt etwa 90 Seemeilen

-treikträste sammel¬
st 60 Km.) westlich

von Hanstholm, also von der Stelle , wo die west-
jütische Küste von ihrer allgemeinen nordsüdlichen
Richtung nach Osten einspringt und weiter nörd¬
lich in flachem Bogen verlaufend die Jammerbncht
bildet.

Sdiaunlatẑ Seeschlndit
am 31'MaiW16

Die Schlacht ist dann in diesem Gebiete ans
einem etwa 30 Seemeilen (etwa 50 Km.) breiten
Raume geschlagen worden. Von der englischen
Küste liech dieses Seegebiet nur wenig weiter ab
als von Helgoland. Es ist notwendig, dies sest-
zustellen gegenüber englischen Versuchen, das
Schlachtfeld in leicht erkennbarer Absicht an die
deutsche Bucht heranzuschieben.

Die Schlacht trägt den ausgesprochenen Charak¬
ter einer B e g e g n u n g s s ch lacht . L u f t a u f-
klär  u n g hatte nicht st a t t g e f u n d e n. Die
deutsche Flottenleitung war auf die Meldungen
der Kreuzer und später auf eigene unmittelbare
Wahrnehmungen angewiesen. ES darf angenom¬
men iverden, daß auch der englische Flottenführer
die Anwesenheit deutscher .Streitkräfte in seiner
Nähe erst durch seine Kreuzer erfuhr.

Aus den Kampfhandlungen des 31. Mai heben
sich deutlich vier H a n p t g e f e cht s a b -
s ch nitte  heraus , die sich auf den Zeitraum von
4 Uhr 30 Minuten nachmittags bis 10 Uhr 30
Minuten abends verteilen.

Die äußeren Verhältnisse. Wetter, Sichtigkeit,
Windrichtung und Beleuchtung, die ans See die
Waffenverwendung in noch höherem Matze beein¬
flussen als auf dem Lande, wechselten, abgesehen
von dem Fortschreiten der Tageszeit im Verlaufs
der Schlacht, nicht unerheblich. Während der erste
G e f e cht s ab f chn i t t, die Kreuzers  chl a ch t,
durch Sonnenschein und klares Wetter begünstigt
war , breitete sich bei von Nordwest auf Südwest
links drehendem, schwachem Winde ein allmählich
sich verdichtender Dunstschleier über das ganze See¬
gebiet, der Ausblick und liebersicht, besonders wäh¬
rend der letzten Stadien der Schlacht, nicht un¬
wesentlich erschwerte. DieSee  b I i e b r u h i g.
Nur wurde durch die nach Hunderten zählenden
und stundenlang mit höchster Fahrt und toeckn'eln-
den Kursen laufenden Schiffe zeitweise eine
flache Dünung  erzeugt , die selbst die großen
Schiffe in langsame Bewegungen versetzte.

Die Schilderung der Ereignisse war an dem
Punkte stehen geblieben, wo unsere Kreuzer auf
zunächst fünf, dann acht kleine feindliche Kreuzer
der Calliope-Klasse toesüvärts sammelten. Ter
Feind , der mehrere Flottillen modernster großer
Zerstörer bei sich führte , wich unseren Kleinen
Kreuzern der nachdrängenden II . Aufklärungs¬
gruppe, zunächst in nordwestlicher Richtung aus.
5 Uhr 20 Minuten nachmittags sichten unsere
Panzerkreuzer in West Rauchwolken. Bald darauf
werden schw e r e S chi f f e in z w e i K o l o n -
n e n östliche K u r se steuernd e r ka n n t.

Sie entwickeln sich in südöstlicher Richtung zur
Linie und sind dann mit Sicherheit als das 1. eng¬
lische Schlachtkreuzgeschwader, unter dem Befehl
des Vizeadmirals B e a t t y, bestehend aus 4
Schiffen der Lion - und 2 Schiffen der Jndefati-
gable-Klasse, festzustellen. Unsere 5 Panzerkreuzer
werden von Vizeadmiral Hipper  mit höchster
Fahrt an die feindliche Linie herangeführt und auf
ungefähr gleich gerichteten .Kurs gelegt. . Die
Gegner vom 24. Januar 1915 stehen zu neuem
Ringen einander gegenüber.

KHMmiMMmeiWWzkU
Als einen großen Erfolg ihren Waffen möchten

die Italiener die Verkürzung der österreichisch-
ungarischen Front im Tiroler Grenzgebiet dar-
stellen. Da die 50. Wiedekehr des TageN von
Custozza mit diesen Bewegungen zufällig znsani-
mengetroffen ist, erscheint den italienischen
Blättern die Schmach der illivderlage endlich durch
einen Sieg ausgelöscht zu sein. Nur hat dieser
Sieg , wen» man ihn genauer betrachtet, eine
etwas merkwürdige Form . Es fehlt ihm vor allem
^"-s^Kenn-eichLn. daß er durch den Willen des an-
(vcblwcn Siegers hMidei geführt worden ist. Hätte
Eadorna die Möglichkeit gehabt, von einem ein¬
igen eroberten Geschütz, von einein Gefangenen

zu berichten, io  wäre es mit der nationalen Ueber-
trerbimg ausgenutzt worden. Tatsächlich entsprang
der Abmarsch der Truppe » unseres Bundes¬
genossen aus ungünstig gelegenen »ordern Stel¬
lungen in bessere rückwärtige  seinem eige¬
nen Entschluß, wenn man auch die Gründe zurzeit
noch nicht zu übersehen vermag. Zweifellos hat
eine große. Rolle dickes der -Z u sta n d der Ver¬
bind  n n g e n nach  t ü cfw ü r t s gespielt, die
an Zahl gering, in engen Tälern und mit bedeu¬
tenden Steigungen die Versorgung , der Kampf¬
front mit Nachschub seder Art sehr erschwerten. Es
handelt sich aber dazu noch nur eine Offensive
gegen sehr starke feindliche Kräfte in außerordent¬
lich günstigem Gelände. Wie der Aufmarsch zu
dein gewaltigen- Stoß ist jetzt die Frontverkür¬
zung als eine Musterarbeilt der österreichischen Ge-
neyalstabstechnik zu bezeichnen. Die Vorberei¬
tung muß bis in die kleinste Einzelheit gegangen
sein, denn sonst hätte sich die als überaus schwierig
geltende Ablösung der Truppen vom Feind nicht
so tadellos vollziehen können. Die Italiener ha-,
den nach ihren eigenen Berichten erst gemerkt, daß
der Feind abgezogen sei, als sie einen Tag lang
die österreichischen Stellungen beschossen hatten n.
dann mit Erkimdnngsabteilungen gegen sie vor-
fühlten und auf keinen Widerstand mehr stießen.
Die Besetzung der geräumten Stellungen als Hel¬
dentat zu feiern, liegt für General Eadorna zwar
nahe, die Tatsachen sprechen aber ein zu deutliches
Wort , als sie ans der Welt geschafft werden könn¬
ten. Nach den italienischen Angaben äst vor allein
der linke österreichische Flügel zwischen Astachtal
und Brenta znrückgenommen worden, während
ans der Rillte und am echte » Flügel sich die Be¬
wegung nicht so scharf ansdrückt. Die Nachhuten
sind am Feinde imd lassen ihn nur langsam vor¬
wärtskommen , wenn auch der italienische Bericht
allerlei Waffenerfolge: zu verzeichnen weiß, wie¬
derum ohne Beute, an Geschützen und Gefangenen,
wie sie den äußern Ansdimck einer Erschütterung
der angeblich geschlagenen Truppen bilden müßte.
Man erinnert sich, wie zornig Napoleon nach der
Schlacht von Barchen die Meldung anfnahm , daß
die schweren Menschenverlrrstekeine Trophäen ge¬
bracht hätten . Tie Grenze haben die Jtaiener
noch nicht erreicht, nur dort, wo der österreichische
Stoß auf dam rechten Flügel überhaupt noch ans
eigienem Boden Halt gemacht hatte , spielen die Er-
eignisse sich ans Tiroler Gebiet ab.

Kuudgebungrn gegen den Krieg in London.
Hamburg , 29. Juni . lieber Kundgebungen

'gegen den Krieg erhält das Hamburger Fremden-
blatt ans London auf mittelbarem Wege einen Be¬
richt, worin es schreibt:

Bei der Abreise vom Truppen nach Frankreich
kam es vorige Woche in London und andern Städ¬
ten zu n m fang -reichen  K n n d g e b u n g e n
gegen den Abtransport der Soldaten . Am Don¬
nerstag versuchte ein Mann die Biktoriastchion in
die Luft zu sprengen, konnte aber verhaftet wer¬
den, ehe er Schaden angerichtet hatte. Besonders
Frauen  veranstalteten große Straßenaufzüge:
die Werbeplakate für die, Marine und Kitchener-
Plakate wurden von den Mauern und Anschlag-
sä illen gerissen. Tie Fra um hielten Einspriichs-
reden gegen den Krieg. In Millend Road müßte
am Donnerstagabend berittene Polizei einschnei-
ten. Aus andern Städten dürfen keine-Vertreter
.dor Frauen nach London kommen. Die Bewegung
gegen den Krieg unter den Frauen hat stark zuge¬
nommen, seitdem, die g r o ß e n B e r I n st e in der
N o r d s s e sch1a cht bekannt toorden sind. Am
Donnerstag würden ungefähr 21X) Frauen verhaf¬
tet, später aber wieder freigelassen. Am Freitag-
morgen saßen ans den großen Rasenplätzen deS
Hydeparks Tausende von Kindern mit Fähnchen in
der Hand, die hetzerische Aufschriften trugen.

Roch immer Tvlenkluge um Kitchener.
WB. London. 29. Juni . Der „Morning Vosl"

zufolge haben 28 Abgeordnete, darunter 9 liberale,
einen Antrag eingebracht, daß eine öffentliche
Unters  u ehn n g über den Untergang der
„Hampshir . " stattsinde.

Gegnerische Großsprechereien über die englische
Offensive.

WB. Paris , 29. Juni . Meldung der Agmce
Hav.as . Tie Zeitungen fahren fort , ihre Befrie¬
digung über die erfoläreiche Tätigkeit der Alliier¬
ten auf alle» Fronten knndzngeben. die zu einer
vollständigen Gemeinsamkeit in der Anspannung
aller Kräfte und aller Mittel geführt habe. Der
Rappel  sagt : Wir sind zu der Meinung aiekom-
men, daß die Alliierten jetzt die deutsche Front in
Frankreich werden eindrücken können. Petit
Panis den  gewann bei einer Umfrage in allen
Kreisen den bestimmten Eindruck, daß man setzt
große Ereignisse  erwarte und zwar mit voll¬
ständiger ,Geduld und Zuversicht. Er berichtet von
zahlreichen Unterhaltungen mit Persönlichkeiten
aller Kreise, besonders aber ans Parlcmientskrei-
sen, . in denen man nur von dem englischen
G e s ehü tzf e n e r an der N o r d f r o n t spreche
und wo zahlreiche Parlamentarier auf Grund ihrer
Unterhaltungen mit Brianb nach seiner Rückkehr
von der englischen Front Einzelheiten über die
Hilfsmittel des englischen Oberbefehlshabers zu
erzählen wüssten. Daraus .gehe hervor, daß es sich
um eine große  Sache handle, welcher die fetzi¬
gen Operationen nur als Vorspiel  dienen
würden.

Unsere Gegner schlagen da ein sehr einfaches
Verfahren «in : sie stimmen unter sich ab, daß die
deutsche Front im Westen geworfen werden muß
und soll und damit basta ! Aber unsere wackervn
Feldgrauen sind mit dieser Abstimmung durchaus
nicht eiinverstanden und haben ihrerseits beschlos¬
sen, gegen den französisisch-enchischen Beschluß mit
Granaten , Flintenkugeln und Bajonetten einen
recht wirksamen Protest  einznlegen . Die
engl. L-alvatennis - und Fußball -Spieler , mögen
nur kommen! Sie werden unsere Feldgrauen „erz¬
bereit" finden.

Eine französische Greuel -Legendc.
WB. Berlin , 29. Juni . Unter der Ueberschrift

„B tu t i g e W i e g e" bringt die „Deutsche Tages¬
zeitung" einen Beitrag zum Studium der franz.
Volksseele. _Am 8. Avril erschien in der „Revue
Gebdomad'üire" die Abbildung eines .Kinderbett-
chens ans Natnrholzstäben mit der Ueberschrift:
„Wiege, ,gefertigt ans Solz , das mit französischem
Blut getränkt ist. Geschenk demArm« des Kron¬
prinzen an die Enkelin des  K a i s e r s ."
Selbst wenn die Auslegung zuträfe , daß das Blatt
habe sagen' wollen, daß die Wiege ans Holz her¬
gestellt sei, das von den Schlachtfeldern Frank¬
reichs stamme, von dam man bildlich sagen könne,
es fest mit Franzosenblnt getränkt, würde die
Ueberschrift noch eine rohe Beleidigung deutschen

Wesens bedeuten. Tatsächlich ist die Wiege, tvie
sie die „Revue" ab bildet, geschenkt, trägt aber in
Wirklichkeit folgende Widmnngsschrift : Dem hohen
Patenkind der fünften Armee, Kgl. Hoheit, Prin¬
zessin Alexandrine von Preußen . Württembergi-
sches Brigade -Ers.-Batl . 52,  Priesterwald 1914s15.
_ Für deutsches Empfinden ist es klar, daß die
Spender der Wiege ihrem Patenkinde eine Be¬
hausung darboten aus dem gleichen Holze, ans
dem sie ihre Unterstände zimmerten . Die Em¬
pfängerin des Geschenks, die deutsche Kronprin¬
zessin. verstand diesen Gedanke», als sie das
Kriegskind in die Kriegswiege legte. Gewisse
Mitarbeiter der „Revue Hebouiadaire" nahmen
die Ueberschrift „mit französischem Blut getränkt"
wörtlich, und in dem Artikel „Schandwiege" heißt
es beispielsweise: Tie Deutschen haben als An- ,
strich für ihr grobschlächtiges Geschenk die Farbe

. gewählt, die aus den Adern unserer Verwundeten
rinnt . Für Deutschland ist der Haß National¬
gefühl."

Diese Geschichte zeigt mit augenblendendeb
Klarheit , wie unsere Feinde Grenel - Ls»
g e n d e n fabrizieren.

Deutschland.
" Tie Beratungen über einen deiltsch-öster-

reichisch-ungarischrn Zolltnrif . Oesterreichisch-im-
g,arische Unterliändler waren vor einiger Zeit nach
Berlin gekommen, um hier mit deutschen Bevoll¬
mächtigten über den Entwurf für einen .gemein¬
samen Zolltarif zu beraten . Die Verhandlungen
wurden , nachdem sie eine Zeitlang gedauert hat¬
ten, nnterbrochen. und die österreichisch-ungarischen
Unterhändler kehrten nach Wien und Budapest
zurück. ^Vor kurzem aber sind sie. wie tstir hören,
wieder in Berlin eingetroffen, und die Beratungen
für einen gineins-am-en Zolltarif werden eifrig fort¬
gesetzt. Die zu lösende Aufgabe ist sehr schwierig,
der gute Wille aber , der ans beiden Seiten vorhan¬
den ist. und die höbe Bedeutung , die einem Wrrt-
sckxiftsvsrband Deutschland Oesterreich-Ungarn für
einen Wirtschaftskrieg innewohnt , den uns unsere
Feinde angesagt haben, läßt mit Bestimmtheit er¬
warten . daß das anaestvebte Ziel erreicht wird.

Wohlan, 29. Juni . Ans Veranlassung des
Landratsamtes in Wolllau wurden bei. mehreren,
Sandelslenten Tiirchsuchnngen nach Eiern vorge-
nominen. Ans einer Stelle wurden I9rt > Schock
ans einer anderen 6600 Stück öoMefnnden und bs-
schlagnahmt.

* Zum Urteil im Liebknecht-Prozeß bemerkt
die „Bert . Btorgenvost" unter anderem : Die Ber-
nrteilnng zu einer Zuchthausstrafe hat für Lieb¬
knecht nach 8 31 des Strafgesetzbuchs zur Folge die
dauernde Unfähigkeit zum Dienst im deutschen
Heere und in der Kaiserlichen Marine , sowie die
dauernde Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemtev von Rechts wegen. Als öffentliche Aemtev
nn Sinne dieses Paragraphen gelten die Advoka¬
tur . die Anwaltschaft nnh das Notariat , sowie der
Geschworenen- und Schöffendienst. Liebknecht
scheidet also aus der Rechtsanwaltschaft ans , be¬
hält aber seine Mandate als Reichstagsabgeordn«-
ter und als Mitglied des p-reuß. Abgeordneten,
Hauses. Tiest.' Mandate laufen auch lveiter >bäh-
nend der Strafperbiißung . Dagegen hat der
Reichstag nach ständiger Rechtsprechung keine
Möglichkeit, die Freilassung eines- Mitgliedes -- zu
verlangen , das eins rechtskräftige Strafe verbüßt.
Er kann nur , solange die Untersuchungshaft an¬
dauert . also bis zur EMöpfnng aller Rechtsmit¬
tel. d. h. bis zum Eintritt der Rechtskraft des Ur¬
teils eine Unterbreckmng der Haft verlangen,

(zb.) Das Berbol drs „Berliner Tageblattes ".
Das Erscheinen des „Berliner Tageblattes " ist von
mir wegen des in Nr . 323 veröffentlichten Artikels
„Die Kriegsziele der sechs Verbände" verboten
worden. Dieser Artikel stellte insofern eine nnge-
wohnlich schwere Störung des Burgfriedens dar,
als darin großen wirtschaftlichen Organisationen
der schwere Vorwurf gemacht war . daß sie im
Dienste „ganz einfacher Bentelinteressen der
KriegiSliefer-anten den Krieg bis ins Endlose fort«,
gesetzt" sehen möchten.

Nachdem die Ehefredaktion des „Berliner Tage-
blattes " mit Schreiben vom 28. 6. 10 ihr Bedauern
über diese Veröffentlichnng mit der Versicherung
ausgesprochen hat . in Zukunft den bestehendM
Zensiryporschrrftenhinsichtlich der. Wahrung des,
Burgfriedens nack bestem Ermessen mehr als bis¬
her nachznkommen. hebe ich das .Verbot des „Bev-
liner Tageblattes " hiermit wieder ans.

Ich erwarte , daß die Redaktion des „Berlinevi
Tageblattes " der gemachten Zusage in Zukunft
peintichst entsprechen wird und mache ans die Fol¬
gen etwaiger erneuter Zuwiderhandlung aufmerk¬
sam.

Dieses Schreiben ist .an deck Spitze der erstell
wieder erscheinenden Nummer im Wortlaut zu ver¬
öffentlichen. . Der Obeckbefehlshaber,

p. Kessel,  Generaloberst,

Holland.
Tie Kartosselausfuhr aus Holland.

WB. Amsterdam, 29. Juni . Einem hiesigen
Blatte zufolge beschlossen die nordbolländrschen
Gärtner , zu streiken) wenn ' ihnen nickt vor nächsten
Montag die Bewilligung zur Ausfuhr von neuen
Kartoffeln erteil würde.

Rumänien.
Tie Unruhen in Galab.

WB. Bukarest, 29. Juni . Racewskl,  deck
Führer der r n m ä li i s che n Soziale  st e n
wurde ans Befehl des Galatzer Gerjchtslwfes in
Bukarest verhaftet.

Für Donnerstaa wurde in Bukarest ein allge¬
meiner Ausstand anaekündigt als Einspruch gegen
die Haltung der Behörden und Truppen in Galatz.
Bis jetzt sind sind zehn Arbeiter ihren
Wunden  erlegen . 35 wurden verwundet und ge¬
gen 100 verhaftet . Die Dresse greift die rumänische
Ncgienmg an. tveil sie es in der Verpfleg,
u ngsf rage  soweit habe kommen lassen.

Lokales.
Limtznrg, 30. Juni.

= Bunde § r a 1 s Verordnung über
untaugliches  S chu h w e r k. Eine sehr wich¬
tige Verordnung über untaugliches Schuhwerk hat
der Bundesrat am 21. Juni d. Js . erlassen.
Nach 8 1 dieser Verordnung darf St '-aßenschuh-
werk, dessen Absatz oder Laufsohle ganz oder teil¬
weise oder dessen Brandsohle oder Hinterkappe
ganz oder zum größeren Teil aus Pappe oder aus
einem anderen Stoffe besteht, der geeignet ist
Leder zu ersetzen, g e w e r b s m ä ß i g n i cht h e r-
g e ste l l t, f e i 1g e b o t e », verkauft oder-



sonst in den Verkehr gebracht werden.
Das Gleiche gilt für ledernes Straßenschuhwerk,
dessen Absatz im oberen (Lauf-Teil ) aus einem
anderen Stoffe als Leder besteht. Besteht die Lauf¬
sohle ganz oder teilweise aus einem anderen
Stoffe , der geeignet ist Leder zu ersetzen, so m n st
sie mit einer entsprechenden Be¬
zeichnung versehen fein . Das Feil¬
halt e ir und Verkaufen von Schn Hw er k
ohne die Bezeichnung ist unzulässig.
Nach der oben bezeichneten Verordnung muß in
den Verkaufsräumen , in denen Schuhwerk fei 1=

'geboten wird, ein Abdruck der Bundesratsverord¬
nung und der Ansführungsbestimmungen an deut¬
lich sichtbarer Stelle und in deutlich lesbarer
Schrift zum Aushang gebracht werden. Tie ^betr.
Gewerbetreibenden seien auch an dieser Stelle
hierauf aufmerksam gemacht.

— Das Eiserne Kren  z. Der Ersatz-
Reservist Franz H i n g o t t von hier, ivelcher der
Maschinengewehr-Abteilung eines Jnfanterie-
Rogrments zugeteilt worden und im Osten kämpft,
erhielt für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Kl.

— „Sto ck in Eisen ". Am Mittwoch den
28. Juni nagelte Herr Hauptlehrer a. D.
Flieget,  1 . Vorsitzender des Kreisvereins
L i m b u r g f ii r Obst - und Garte nba  u,
namens dieses Vereins einen Stiftungsnagel am
„Stock in Eisen" zum Besten der Kriegsfürsorge.
Gestern, am 29. Juni , Peter und Paul , wurden
weitere Stistnngsnäael pon der katholischen Bür¬
gergesellschaft „E o n st a n t i a" - L i m b u r g
sowie vom Evangelischen Jungfrauen-
Verein - Limburg  genagelt . Neuerdings ist
für die Gedenkblätter an Namenstagen auch ein
besonderer Namenstags  st e m p e l beschafft
worden.

-■=1 Volk s.spend e f ii r die d c n t sche n
Kriegsgefangene  n . In Folge der steiglen¬
den Not unter der unsere deutschen Gefangenen
iibrrall leiden, ist der Gedcnike nufgetau'cht, durch
e i n e all g e m eine  a m m l u n g>, eine
„V o l ks sP e n d e" die Mittel zu wirksamer Hilfe
aufzichringen. Dieser Gedanke bat in ganz Tentsch-
land tiefes Verständnis gefunden. Angesichts der
Bedeutsamkeit n. Dringtiärkeit dieser Sammlung
hat Ihre Majestät die Kaiserin selbst das Protek¬
torat über die Volksivende übernommen, Während
für die einzelnen Bundesstaaten jeweils ein Mit¬
glied des regierenden HanwS, für die Hansastädte
die regierenden Bürgermeister und für Elsaß-Lo-
thringen der Herr Stattbalter die Spende in glei¬
cher Weise unter ihnen Schutz gestellt haben, Fm
Anschluß daran haben sich überall im Dcntichen
Reich lokale Ausschüsse gebildet, welche sich den not-
wendigen Vorarbeiten energisch und nmstchtig
widmen. Feder Deutsche, der sich des sicheren
Scknipes in der Heimat erfreuen darf, muß sich be¬
wußt werden, daß es eine seiner vornehmsten
Pflichten ist, auch für unsere in der Fremde wei¬
lenden G e f a ii a e n e n Sorge zu tragen . Für
die Taniende . hie mit stürmischem und todesnmti-
gem Willen dem Feinde die Ttini boten und ihre
Tirvferke'it mit dem schtveren Omer ihrer Freiheit
büßen mußten , als sie in feindliche Gefangenschaft
nerieten. lind nickt minder gilt das für die an¬
deren Tausende, die bei NicSbnkch des Krieges
noch tm Feindesland lebten und nicht mehr in die
Hstmat eilen konnten, um für ihr Vaterland zu
tämpfön : sie teilen nun das Harle -Schicksal der
tlebrigen

Der Hanptaussckniß der Volksspende wird vor
allem dafür sorgen, daß die Liebesgaben, die aus
den ihm znfliesteiiden Geldspenden angeschafft ivec-
den ruck' tatsächlich in den Besitz der Gefangenen
gelangen Der Versand die,er Gaben wird am
stcher'nn Wege unter Beihilfe und Ansticht von
Vertninensniäniiern ans neutralen Staaten e.rol-
L>en. sodast zuversichtlich dannt gerechnet werden
darf , daß die Liebesaaben zun, Basten ncherer no-
leidenden Volksgenossen auch wirklich ihrer richti¬
gen Bestinuiiimg znaefübrt tverden Zur Loning
aller dieser Ausgaben sind natürlich auyerordent-
lich große Summen erforderlich: man denke iu."
ben anderem vornelmilicl, an die Versorg»»» der
i,. Riißland befindlichen Gefangnen mit warmer
SL* *intcrfIcü >una  und an die notwendige
Kiisahnabrnng und die M e d i ka in c n t e für un-
stre durch den langen Aiifentbalt in Afrika ge¬
schwächten deutschen Brüder , Feder einzelne möge
sich daN vor Augen halten , wenn er erwägt , wie
hock, er seine Spende bemessen ivill. Auch das
kleinste Schelflein sei willkommen.

So möge denn die deutsche Volks,pende den
'eichstcn Erfolg bringen , damit die Gesangeneir
sich auch in der Ferne bewußt bleiben, wie man
i,n Paterlande in Treue ihrer gedenkt, und daß
sie wenn sie einst die Heimat Wiedersehen̂ allen
danken dürfen , die in Liebe für sie sorgten. Ta
unter den Gefangenen ledern Rotte .dende bedacht
wird , der rin Deutscher ist. so werden auch die am
n nser  o in B e z i r k st a m ni e n de  n Gewnge-
neu unter den Beschenkten seist. >(uch für den
K reis Li »i bürg  hat sich ein A u ->ich » ß gtz
bildet, der in Kürze mit einem Annuse an die

atmosphärischer Elektrizität sicher anffangen n»d
ableite», indes wird immerhin empfohlen, bei
nahen und schweren Gewittern die Fernsprech¬
apparate und Leitungen nicht zu berühren . Ein
Aushängen des Hörers ist unter allen Umständen
gefährlich.

» Am 6Mtrtmnta!
Vielfachen Wünschen entsprechen- , wir- - er

Bezugspreis - es Nassauer Boten vom l . Juli
ab in - er Sta - t Limburg statt vierteljährlich

allmonatlich
erhoben wer- en un- zwar im Voraus regel¬
mäßig in - en ersten Tagen je - en Monats.

Die Abonnenten, welche - en Nassauer Boten
auf - er Geschäftsstelle abholen , wollen
-en Monatsbetrag bis zuin 5. je- en Monats
-aselbst entrichten.

Der Bezugspreis beträgt bis auf weiteres

65 Pfg . für öen Monat.
Set Mob  desM« rVoten.

Provinzielles.
Limburg, 29. Juni . Hauptsächlich zu dem

Zwecke der Uebernahme größerer Aufträge lvird
sich demnächst eine L i e s e r u n g s g e n o s s e n -

cha ft der selbständigen S chl o f se r m e i ste r
des Handwerkskammerbezirks bilden. Auf kom¬
menden Sonntag sind zu diesem Zwecke die selbst¬
ständigen Schlossermeister der Kreise Limburg,
Unterlahn , Unter -Westerwald, Ober -Westerwald,
Westerburg, Dill und Biedenkopf in das „Hotel
zur Alten Post" dahier zu einer Versammlung
eingeladen.

* Eambcrg , 29. Juni . Die Sommerferien an
der hiesigen Schule dauern vom 30. Juli bis 30.
August.

* Würgest , 29. Juni . Gefr . Fritz Bernhard
von hier erhielt an der Westfront wegen tapferen
Verhaltens das Eiserne Kreuz.

Dorchheim, 29. Jnni . Durch die wachsame
imd wehrhafte Dorchheimcr Jugend wurden am
Sonntag den 23. Fnni 2 russ. Kriegsgefangene,
die ans einem westfälischen Gefangenenlager ent¬
sprungen waren , nachts- ans der Mainzer Land¬
straße erkannt und festgenoinmen. Die Durch¬
brenner befände» sich bereits 8 Tage auf der Land¬
straße. Sie wurden nunmehr ihrem Lager wieder
zngeführt.

Montabaur, 29. Juni . Kanonier Fritz
M ü l l e r von hier (Sohn des verstorbenen Herrn
H. Müller ) wurde für tapferes Verhalten auf dem
westlichen KriegSschanvlatze mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. — In den letzten
Kämpfen in Wolhynien zeichnete sich der Ober-
lentnant d. R. des Jnf .-Recsts. . . . Herr Felix
Umbach  aus Dann , von Beruf Knegisgerichts-
rat .Schüler des Montabanrer Gymnasimns von
1895 • 1902 Mw. Er erhielt als Kompagnieführer
das Eiserne Kreuz 1. Klasse am 20. Fnni . Zur
Zeit ist er schwer verwundet.

Q Treisbach (Westerwald), 30. Fnni . Vor ei°
nigien Tagen traf die trairrige illachricht hier ein,
daß der Grenadier Fosef Zimmermann  von
hier, welcher beim 1. Garde Regiment zu Fuß
dient , in den heißen Kämpfen um Verdun den
Heldentod füiH Vaterlands gesunden hat. Ehre
seinem Andenken. . ^ .

X Vom Oberwcsterwald , 29. Func . Dress
Woche geht eine Kommission, bestehend aus zwei
Herren von der Kreisverwaltung und ans dem
jeweiligen Ortsbürgermeister , in den Ortschaften
des Kreises durch die Ställe der Viehbesitzer, um
das zur Schlachtung bestimmte Vieh vorzumerken
und aufzuschreiben. Es wird durch diese durch die
Fleischnot bedingten Maßnahmen manches unreife
Vieh zur Schlachtung gebracht, welches für die
Nachzucht sehr nachteilige Folgen haben wird . Die
Not zwingt dazu und diese Maßnahme ist nicht zu
umgehen. Man muß sich darum in das Schicksal
fügen.

* Hachenburg, 29. Juni . Die Pockensenche tritt
nun auch in der Umgebung ans. _ Am 24. wurde
eine Frau antz Oberhattert der hiesigen Seuchen-
station zngeführt , der Zustand dieser Frau ist be¬
denklich. Auch in hiesiger Stadt wurden weiters
Pockenerkrankungen festgestellt.

* Marienberg , 28. Juni . Im Oberwesterwald

:effentlichkeit treten wird.

Ellenberger vom hiesigen Landsturmbataillon . Aus
einem Dachfenster der Gronauerstraße stürzte ein
fünfjähriger Knabe ab. Er besaß noch im Fallen
die Geistesgegenwart und hielt sich mit den Hän¬
den an der Dachrinne fest, sodaß er zwischen Him¬
mel und Erde schwebte. Sein Geschrei lockte eine
riesige Menschenmengeherbei, die sofort alle ver¬
fügbaren Matrazcn ans der Nachbarschaft auf die
Straße legte, da man jeden Augenblick den Absturz
des Kindes erwartete . Da stürmte kurz entschlossen
der Landsturmmann Ellenberger ins Haus , klet¬
terte ans dem Dachfenster das Dach hinab u. holte
unter größter eigener Lebensgefahr den Jungen
am Schopf zu sich herauf . In atemloser Spannung
hatte die Menge bis dahin den Vorgang beobach¬
tet, dann aber begrüßte sie, als das schwierige Ret¬
tungswerk vollbracht ivar, den todesmutigen Sol -;
baten mit begeisterten Bravos.

Frankfurt (Main ), 29. Juni . Die Stadt
Frankfurt hatte sich an das Hessische-Ministerium
gewendet mit dem Ersuchen, die Grenzen für die
Ausfuhr von Obst nach Frankfurt zu offnen. Die
Hess. Regierung hat dem Antrag entsprochen, da¬
ran jedoch die Bedingung geknüpft, daß das Obst
in Frankfurt nicht teurer verkauft werden dürfe
als in Hessen selbst. Es bedeutet dies für die Ver¬
braucher hier, da Obst hier nur noch zu nner-
fchwinglichen Preisen zu erlangen war, eine erheb¬
liche Verbilligung . — In Lötzen soll eine Klein-
siedclimasaesellschastaearündet werden: die Pa¬
tenstadt Frankfurt hat hierbei eine Beteiligung
mit einer Stainmeinlage von 9000 Mark in Aus¬
sicht gestellt.

G .Fiildn , 29. Fnni . Zwanzig Gräber auf - ein
alten städtischen hiesigen Friedhofe wurden in de>
einpörenste» Weise verwüstet. — Tie Krähen und
Raben sind in dem östlichen Teile, unseres Krmes
zur Landplage aeworden und richten in den Kar¬
toffelfelder erheblichen Schaden an.

■- D i e D b st ernte  i m I sih r e tüll, . Ueber
die liiiitmasgichen Aussichten unserer Olntenite bat
der Deutsche. Panoloaen -Verein Rundfragen in
allen Teilen Deutschlands veranstaltet . tzvJ .Fr-
gebenis ist etwa folgendes: In Aepfel  durfte
eine ante Ernte bevorstehen, die nur in einzelnen
Bezirken durch das Auftreten von Pilzkrankheiten
und tierischen Schädlingen beeinträchtigt wird.
Bei Birnen  ist trvk reicher Blüte der ,Fruchtan¬
satz leider ein so mäßiger , daß mit wenigen An¬
nahmen auch der Ertrag mir ein ganz niedriger
sein dürfte. Pflaumen  werden eine mittlere
-bis geringe, R e i n eklaud en und Mirab êl-
l e it dnrckschnittlich eine Mittelernte geben. Für
Z w e t sche u müssen die Aussichten oerade aus
dem Haiiptanbangebiete . wie lim Bühl i, B ., als
schlechte bezeichnet werden. Gut bis mittel wird
die Ernte ansfallen in Thüringen . Sachsen, An¬
halt Schlesien und Vammern . Auch für das Rhein-
Mainaebiet sind die Aussichten für Zwetschen gut.
In Pfirsiche  n und A str >ko i e n wird das
Ernteergebnis ein nngünsti-aies sein, nur m ein-
zencn Bezirken sind die Aiisstcksten etwlw besser,
im allgemeinen aber gerina bis ichlecht. . Onitten,
Haselnüsse n. Walnüsse liefern durchschnittlichge-
ringe Eriträge, . r . „

^ Gewitter und Fern sprechv er -
kehr,  Bon zuständiger Seite werden wir nn
Hinblick auf die bevorstehende wärmere und da¬
her auch gewitterreichere Jahreszeit darauf auf¬
merksam gemacht, daß während der Dauer von
nahen und schweren Geivittern von der Fernsprech-
vermitteliingsailstalt Gesprächsverbindungen nicht
ausgeführt werde». Sämtliche Fernsprechavparate
sind zwar mit äußerst empfindlichen Bützschntzvor-
richtnngen versehen, die etwaige Entladungen

kreise besteht
Fleischkarten,
führt werden.

* Vom Rhein , 29. Inn
brachte eine schnurrige
Weins ", wonach durch die
ein Verwundeter <5

Dcr Kmibenmord von Obersirdtcn.
lit . Oberstedten (Taunus ), 29. 8uni . tln er

dem dringenden Verdacht, den feit Pfiiigstiaiiwtag
vermißt gewesenen 11jährigen Schüler Kart ^
Hackel erschossen zu haben, ivnrden am .lllittiooai-
Nachmittag der 42jährige Arbeiter N ech ende r-
g e r und seine E h e f r a u von hier verhaftet , ^ a .-
Ehepaar beivohnt ein eiiisam zwischen.̂ berursel u.
Oberstedten belegencs Gehöft. In seinem Besitz
wurde ein Gewehr gesililden, in dessen Lauf die
Kugel, d!e dem kleinen Hackel den Tod
brächte, genau paßt . Die ltnlersuchung, die seit
der Ail-ffindimg der Leiche, gemeinsam von der
Gendarmerie und der Frankfurter . Krinünalpolizei
gefiibrt lvird, ergab bisher mit Sicherheit , daß der
tödliche Schuß auf den Jungen nicht am Fundort
der Leiche abgegeben ivorden ist, sondern daß der
Körper erst nach geraumer Zeit dorthin verschleppt
wurde. Gegen den Tod durch eines Wilderers
Hcmb spricht auch der Umstand, daß die Kugel auf
den bloßen Körper abgefenert wurde. Auch
weitem Umkreise des Fundortes ist nirgend
Spur von der Tat zu entdecken gewesen.

in
eine

Tic Nhiingancr Hiiuberrzüge.
l,t . Aus dem Rheingau , 29. Juni . In den Ge¬

markungen der Rheingauorte Nieder- und Ober-
walluf , Eltville und Erbach find in den letzten
Jahren Himbeerkulturen entstanden, die zu den
umfangreichsten Deutschlands gehören. Da die
H i m b e e r k» l t u r mit seltenen  A u s -
n a h m e ii f a st jedes Jahr eine reiche ^ Ernte
bringt , haben schon verschiedene Weinberge,
deren Erträge nicht im Verhältnis zu den aufge-
wendeten Mühen stehen, ^ den Himbeerfelbern
weichen müssen. Die diesjährige Ernte gehört zu
den besten der letzten Jahre und ist auch um so
lohnender, da wurmstichige Beeren fast gar nicht
vorhanden sind. Der bedeutendste Teil der täg¬
lichen Lese, zu der Kind und Kegel in die Kul-
tuten wandert , wird abends den nahe gelegenen
Eisenbahnstationen zugeführt . Alle möglichen
Verpackungsgeräte finden Verwendung : Eimer,
Krüge, Körbchen, Teller , Schüsseln, Kistchen usw.
Diese werden mit ihrem duftenden Inhalt mit den
Abendzügen nach allen Richtungen geführt . Haupt-
abnehmer sind die Städte Wiesbaden und Frank¬
furt a. M . Am Frankfurter Hanptbahnhof treffen
z. B . in jeder Nacht 13—20 Zentner ein. Für das
Pfund bezahlt man 60—60 Pfg.

jetzt noch nicht die Einrichtung der
Sie soll jedoch zum 1. Juli einge-

. Die Bopparder Ztg.
Notiz „Wunder deS
Kraft des Rheinweins
brache und Gehör

wieder gewonnen  habe . Ein armer Feld-
grauer nämlich, der durch das lange Liegen im
feuchten Schützengraben sich einen solchen schweren
Rhenmatismus geholt hatte , dgß er nach wochen^
langem Liegen sich nur mühsam mit Hülse von
Krücken bewegen konnte, gelangte bei seinem elften
Ansgangp zu einer Flasche „Bopparder Hamm
Riesling . Auslese". Nach dem Genüsse derselben
merkte er ans einmal , wie seine Muskeln wieder
strafften. Et, ; Versuch des Gehens ohne die Krük-
ken führte zu einem stranimen Parademarsch. Wie
wir hören, soll er frendestrahlend seine Krücken an
ähnlich Leidende im Lazarett, abgegeben haben.
Besser wäre noch abwesen. wenn er auch ihnen ein
Fläichlein Wunderwein veischafft und eingeflößt

G Schierstei», 29. Fnni . Der 10jährige Sohn
des Spenglers Mauer siel beim spielen in den
Rliein nnd ertrank.
' f<- Biebrich, 29. Juni . Tie Ehefrau des Fuhr-
manns Jakob Metzger von hier, geb. aus Keinet
i ^ deren Mann seit KrieaSänsbrnch im Felde

g.a ,'jch mit einem gefanMnen Belgier in
ä-aernis -rregender Weise abgegeben. Die Schös¬
sen verurteilten die Angeklagte zu drei Monaten
Gefängnis , sechs Wochen .vast nnd Ueberwc-„ »iiK
an die Landespolizeibeborde.

hi . Oberliicl, 29. ^ >mi

Der einzige llrüerlebrude von S . M . S.
„Wiesbaden".

* Wiesbaden , 29. Juni . Wie kürzlich mit?
geteilt wurde, hat der Magistrat den einzigen
Ileberlebenden des in der Seeschlacht am Skagerrak
iiihiiwoll nntergegangenen Kreuzers „Wiesbaden
einaeladen, in der Pathenstadt dcw Schisse-.- einen
Erholungsaufenthalt . zu nehmen. Dieser Ueber-
lebende ist der Oberheizer Hugo Zen ne  aus
Jena der sich zur Zeit in seiner Heimatsstadt be-
findet. Die „Jenaische Zeitung " berichtet über die
Ankunft Zennes Folgendes : „Am Sonnabend,
24. Juni , wurde der Oberheizer Hugo Zenne aus
Jena von seinen Kameraden des Vereins Kaiserl.
Marine Jena ans dem hiesigen Saalebahnhofe mit
einem kräftigen Hipp-hipp .Hurra in Kmvsang ge-
nommen. Zenne, der emzige lleberlebende von

. Pt . S . „Wiesbaden", wurde von eniem nor-
weaiscken Kohleiidaiiipser »ach der Schlacht am
Skagerrak nnd nachdem er etwa 40 Minuten aus

tr-
er

bolier See getrieben hatte , aufgenommen,
diesem Schiffe wurde er einem Torpedoboote ub
geben und in Tönsberg internieit. Nachdem

Kirf.

Telegramme.
Türkischer Tagesbericht.

Konstnntinopel, 29. Jimi . Das
Hauvtguartier teilt mit : '

An der, Jrakfront  nichts von Bedeutung.
Nach zwei verzweifelten Angriffen gegen unsere
Stellungen östlich Sennil überließen  die
russischen Streitkräfte , die kein Ergebnis erzielten
und ziemlich große Verluste erlitten , uns am 27.
Jnni ibre befestmten Stellungen östlich Sennil n.
zogen sich in der Richtung ans Kerend, 10 Kilo¬
meter sildöstlich Sennil , zurück. Unsere Truppen
verfolgen den Feind.
200000 Mark für die ^ iuffindllng der

Leiche Kitcheners.
Kopenhagril, 29. F „w . (Zeus. Bln .) Von der

britischen Regiernna ivnrde ein Preis in Höhe von
200 000 Pcark für bie Anffmdnng der Leiche
Kitcheners ausgeschrieben.

Die mexikanische Krise.
Freilassung dcr amerikanische« Gefaugeueu?

Rcwiwrt, 29. Jnni . Meldung des Renterschen
Büros : Nach einem Telegramm ans El Paso l>at
der Kommandant von Chilmahna , General Tre-
vino, angeordnet , daß die bei Carrizal gefangenen
Amerikaner nach Jnarez gebracht nnd sreigelassrn
werden.

Nach Wilsons Anffassnng würde die Lage da-
durch bedenteird entspannt werden müssen, denn er
ist ja zufrieden mit der Freilassung der amerikani¬
schen Reiter und dem Versprechen Carrmizas , den
Frieden nicht lnckcken zu wollen.

Vom Seekrieg.
WB. Berlin , 29. Juni . Eines der kürzlich von

einer Unternehniiing im Mittelmeer in den Hei-
matshafen zurückgekehrten Tauchboote  der
Mittelmächte wurde am Abend des 27. Mai östlich
der Balearen von einem großen Dampfer
unbekannter Nationalität auf etwa 10 000 Meter
Ve sch0 s s e n, ohne daß dieser vorher von dem
Tauchboot angehalten worden wäre. Das- Tauch-
boot blieb unversehrt.

WB. Lonvon, 29. Juni . Lloyds Stgentnr mel¬
det : Die italienischen Dampfer „M a n i b 0 l l 0",
„N 0 m a" und „P i n 0" sind versenkt worden.

Madrid , 29. Jnni . (zf.) Der spanische
Dampfer „Vinifreda " (2200 Tonnen ) sank ans der
Fahrt nach Liverpool infolge einer See inine.
Die Mannschaft, mit Ausnahme ^es Steuermanns,
wurde gerettet.

Nach einem in Santander anfgenanimenen
Funkentelegranim ist der japanische  Dampfer
„Tayamaru " durch Torpedierung gesunken. (Es
handelt sich permntlich um das gleich Schiff, dessen
Torpedierung schon vor einigen Tagen gemeldet
wurde. D. R.)

Eine p 0 r t n g i e s i sche Note besagt, daß von
76 beschlagnahmten deutschen Dampfern
nur sechs verwendbar seien.

Kopenhagen, 29. Juni , (zs.) Der dänische
Dampfer „E a r l 0" wurde auf der Fabrt von
Malinö nach England mit Grubenholz heute bei
Molle, außerhalb der schivedischen Seegrenze , von
einem deutschen Schiff aufgebracht und südwärts
durch den Oeresund geführt.

Gtockholni, 29. Juni . Die Blätter melden eine
neue Verletzung der schwedischen Neu¬
tralität  durch tllußland : Der deutsche Erz-
dampser „H e r m a n t h i s", von Lulea nach
Stettin nnterivegs , ist heute früh bei Jaetten-
holmen innerhalb der schwedischen Hoheitsgewässer
von zwei russischen Torpedobooots-
j ä g e r n verfolgt worden, die nur deshalb nicht zu
schießen wagten, weil sich zahlreiche schwedische
Schiffe nnd ein schwedischer Bugsierdampfer in
nächster Stäbe befanden. Stach einer halben Stunde
gaben sie die Verfolgung auf . „

Hamburg , 29. Juni . Dem Finkenwärder Hoch-
seekiitter „H. F . 223" ist eine Mine in das Netz
geraten , die beim Einholcn das Fahrzeug in die
Lust sprengte. Schiffer, Bestmann und Knecht des
Kutters sind dabei umgekommen, nur der Junge
konnte in schwerverletztem Zustand von einem
Fahrzeug der kaiserlichen Marine gerettet werden.

König Peter todkrank.
WB. Basel. 30. Fnni . Die „Basler Stachr ich-

ten" melden: Laut „Nowose Wremja" liegt König
Peter von Serbien todkrank darnredeo.

Tic Königin von Schweden in Gefahr.
WB. Stockholm. 30. Fnni , „Dagens Nybester"

melden ans Karlsrube . daß die Königin Viktoria
von Schweden während des Fliegerangir-iffs ans
Karlsruhe sick, nickit in Baden-Baden befand, son-
dern sich im Karlsruher Schlosse aufhielten.

Trümmer vom „Jnvincible ".
WB. Stockholm, 30. Fnni . Auf dem scküvedischen

Eiland Koster am Skagerrak trieben mehrene
Schisfskisten von dem von uns in der Nordsee
schlackt zum Sinken aebrachten englischen Panzer-
kreuzer „Jnvincible " ^ (Der „Unbesiegbare" !) an.
Sie werden als herrenloses Strandgut geborgen n.
an Land gebracht.

Von dcr Westfront.

sich hier 13 Tage bei sehr guter Behandlnng auf-
gehalten batte, konnte er in die- Heimat
kehren. Ueber Berlin , wo er sich auf dem Reichs-
marineamt melden mußte, reiste er nach seiner
Garnisonstadt Wilhelmshaven und hat Ktzt einen
längeren Erholungsurlaub angetreten . El
von Anfang des Krieges an auf kleinen Kreuzern
und hat bereits das Eiserne Kren,: - . Klage,

Kirchliches.
Tic anglikailischc und die rnisisch oethodorc Kirche.

Aus der Schweiz, 28. Jnni . Die Corrisvon
denza Roman « erfährt , daß der anglikanische
Nisw-' k nnrfi Rustlaiid aereist ist, NM im -liis
trag
zwischen

Bischof Vary nach Rußland gereist ist, um tm -
trag des englischen Episkopats eine Unnahening
zwischen der anglikanischen und der russischen
Kirche herbeizuführen.

Eine unvermntete
Kallsstlchnng" nach Kartoffeln föilderte bei einem

esehenen Bürger große Vorräte zu
Nctiun int ©arten bergraben anac

Tage , die
Die Kar-

Vermischtes.

WB. London, 30, Juni . Tie „Times " sagt:
Das französische Publikum blicke gegentvärlia, mit
größerer Svannunai nach der englischen Kampf¬
front , die auf die eigenen Truiwen . ^ Fn England
aber bleibe man im Gegensatz zur Spaimimg in
Frankreich ganz rnlna . Die Feinde hätte» in der
Vergangenheit erfahren , daß sie eine solche Stiin-
m„„a ans englischer Seite fürchten müßten.
(Großartig !)

WB. Gens, 30. Das Scheitern des An>

angesehenen
der Mann i. . r
fnftf-Tn verfielen der Bclcklagnahinung.

"N «rk„ri . 28. Juni . Eine wackere
vollbrachte heute mittag der Landstnrmmann

at

fc . Erbach K Odenw.. 29. Juni . Die HeaÄeit
des weiblichen Rotwildes ist für den Rest . dieses
Kalenderjahres in dem -te?fc:tigen Kreis nmr -c-
hcchen ivorden.

sturmes der nächst Bras La Folie gegen die denr-
üben Stellungen ans dem Höhenrücken „Kalte
Erde" ansgebotenen französischen Jnfantcriemassen
batte auch das Erlalnnen des französischen Wider¬
standes südlich FlenrN zur Folge. Sehr bezeichnend
ist, daß die heutigen ergänzenden Berichte Fleury

Mit dieser Nummer
schließt das II . Quartal des Nassauer Boten . Wer
das Abonnement noch nicht erneuert hat , wolle
dies gefl, nnverzüglich tun , damit in der Ver¬
sendung keine Unterbrechung eint ritt.



Todes - -£• Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

nachmittag 3 Uhr unseren lieben Gatten und Vater,
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und
Onkel, Herrn

«fakot» Weber
nach kurzem, schweren Leiden, versehen mit den
hl. Sterbesakramenten, im Alter von 61 Jahren in
die Ewigkeit abzurufen.

I »ie trauernden Hinterbliebenen.
F.schboten , Brüssel, Nied, Rußland, Döberitz

den 30. Juni 1916. ,
Die Beerdigung findet Sonntag nachm. Vs3 Uhr statt

Ä « '. üche ÄnMgka.

Mt M « - « WM
In dieser Woche beträgt in den hiesigen Metzgereien

der Preis  3761
für 1 Pfund Rindfleisch 2,40 M.»
für 1 Pfund Kalbfleisch 1,80 M.

Für Schweinefleisch gelten die vom Kreis festgesetzten
Höchstpreise.

Limburg » den 29. Juni 1916.
Der Magistrat : Haerten.

Merverkanf.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften sind noch

Eier zum Preise von 23 Pfg vorrätig.
Es kann deshalb auf jedes von der Stadt Limburg

ausgestellte Brotbuch ein weiteres Ei abgegeben werden.
Die Abgabe ist auf dem Umschläge des Brotbuchs zu ver-
.aerken. 3762

Limburg » den 29. Juni 1916
Der Magistrat.

WM MMs « .
Tie Brot - und Milchzettel für Juli 1816 können

auf Zimmer 12 des Rathauses abgeholt werden.
Limburg » den 29. Juni 1916. 3763

Der Magistrat.

Zrrdttstriegelände mit Eignung
zum Bahnarrschlrch.

Wer ein Feldgrundstiick in der Gemarkung Limburg
in der Größe von etwa 1 Hektar 85 Ar oder ungefähr V -
Rorgen, welches mit einer Längsfront von etwa 270 Meter
m den Bahnkörper der Lahndahn anstößt, das vollständig
den ist und sich zur Anlage eines industriellen Unternehmens

mit Bahnanschluß vorzüglich eignete, für längere Zeit zu
nachten oder käuflich zu erwerben wünscht, wolle sich inner¬
halb 14 Tagen bei dem Unterzeichneten Magistrat schriftlich
melden. 3650

Limburg a. d. Lahn, den 21. Juni 1916.
Der Magistrat.

MiMi m » i staj.
Die Versorgung der Lazarette und Truppen mit

--------- Frachteaft ----- -----
ft auch in diesem Jahre Aufgabe und Wunsch des Roten

Kreuzes . Wer dazu beitragen will und an dem Reichtum
»es Jahres auch unsere Krieger teilnehmcn lasten will, wird
gebeten, seine Spende an 3732
Erdbeeren, Himbeeren und Johannisbeeren

IN die Abteilung II des Roten Kreuzes, Frau Dr. WoifF,
Limburg, Dr. Wolffstraße2 abzugeben. Jede Menge wird
mit herzlichem Dank entgegengeuomuten.

Her Vorstand des Zweigv crcins
vom Roten Kreuz.
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in reicher Auswahl, wie

Lrauer-Srieke,
Lraueröiläer,
crauer-flatten

liefert in 1—2 Stunden,
sauberu. preiswert, die

"i Limburger••
ümitodruckmi
Verlag des „Nassauer Bote".
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m Me Diejenigen , welche noch eine Forderung an dem
Nachlaß  des verstorbenen Kellners Sebastian Cteiitz-
rnacher haben, wollen diese bis spätestens 10 . Juli d. Js.
bei dem Unterzeichneten Nachlaßpfleger geltend machen.
Spatere Anforderurrgen können nicht berücksichtigt
werden. 3764

Jßsef BCiein,
Limburg (Lahn), Brückenvorstadt 47.Wr2I2kL̂W!WkZ8S!2Nl2I2kZI2!2>iI2

M » l .MWi " MM.
schön mitten im Walde gelegen, empfiehlt prima Acpfcl-
wein und bestes Bier aus der «Union-Brauerei Villmar ."

Um freundl. Zuspruch bittet 3767

Frau Ldis KZTTNSIUS,

Die Leipziger Micbaelismesse
beginnt für Gross - und Kleinhandel

Sonntag , den 27 . August 1016
und endet Sonntag, den 17. September.

Die f̂ usterlagermesse
(für Keramik, Metalhvaren, Luxus- und Sportartikel usw.)
erstreckt sich nur auf die erste Woche . Auskunft
erteilt der Meßausschuß der Handelskammer, Leipzig,
Trödlinring 2.

Die Sporiar &ikelmesse
findet vom 27 . Anglist bis 8 . September

im II. u. III, Obergeschoß des Meßhauses von Mcy &
Edlich, Neumarkt 20-22, statt. Auskunft erteilt Herr Tb.
Amberg i. Fa. Arnberg & Walliug Hildburghausen.
Die HepbstBedermesss zu Leipzig

wird Mittwoch , den SO . August
eröffnet und die SJtessbörse für die l .cder-
Indnstrie an demselben Vage nachmittags3—6
Uhr im großen Saale der Neuen Börse am Blücherplatz
hier abgehalten.

KW- Hesswohnungen vermittelt die Geschäfts¬
stelle desVerkehrsvercinsLeipzig, Handeishof,Naschmarkt.

Izeipzig , am 21. Juni 1916. 2046
Der*Rat der Stadt Leipzig.

Apollo -Theater.
mstag, den 1. Juli, v '/-? Uhr, Sonntag, den 2. Juli v.3 Uhr an
it großen Unkosten erworbene erstklassige Spiele.

Der Hann nhne Genantis.
Packendes Drama. 3 Teile.

Ein goldenes Herz.
Prächtiger Schlager. 3 Teile. 2047

Liebeskiiche . ui*»»
Montag,  den 3. Juli von '/»7 Uhr au

In Schuld verstrickt.
Großes, hochinteressantes Schauspiel. 3 Teile.

Humoristische Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Kino
Neumarkt 10.

-□□-
Samstag, denI. Juli und Sonn¬

tag, den 2. Juli.

Die tolle
Komtesse

Lustspiel in zwei Akten.
In der Hauptrolle

Else Bötticher.
Sehr lustig. 2044

Büi gelte Besse
3 Akter. Drama.

Bilder vom Kriegs¬
schauplatz.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Täglich Irisch eiotrell. Gemüse
Wirsing Stück 15—40 Pf.
Weißkraut „ 40 —80
Kohlräbchen Stück 7
Mohrrüvchen Pfd. 10
Erbsen „ 40
Kopfsalat 3 Stck. 25

usw empfiehlt 377z
Frau Stein , Salzgasse

I Kostenlose Beratung tiad
| Vorschläge Über die Alis-wahl erprobter Inscrtions*

Organe durch die älteste
Annoncen-ExpedHion

Haaseasteln ft Vogler
a. Mainür.Älti-Ges, Frankferi_ _

, SchlUwrplatji 2. Einj . a .-r
Esdiosheimontr . I. TtUI,

MR nligiii MH n Hie Mt!
Mc  länger der Krieg dauert, desto wichtiger ist es, daß unsere Soldaten an

1 gutem Lesestoff keinen Mangel leiden. Unser Hochwürdigster Herr Bischof
^ hat in einem Erlaß vom 8. Sept. 1915 erklärt, daß bei den Millionen
deutscher Krieger im Felde wie in den Lazaretten ein überaus großes
Bedürfnis nach religiöser uüd anderer Lektüre bestehe  und dis
Versorgung unserer Soldaten mit religiöser Lektüre als ein Gott
wohlgefälliges Werk dringend empfohlen; in einer Besprechung von Feld-
beistlichen war man unter allgemeiner Zustimmung der Ansicht, daß die Seel¬
sorge im Felde zu achtzig Prozent in der Verteilung von Lesestoff besteht.

Biel ist schon geleistet worden, aber immer noch nicht genug. Denn
das Verlangen nach Lesestoff hat nicht nachgelassen, sondern wird
sogar immer stärker, besonders an der Ostfront, die bisher wegen der großen
Berkehrsschwierigkeitenweniger berücksichtigt werden konnte. Für die Truppen
in den Winterlagern, die Besatzungen der großen Festungen ist guter Lesestoff
ebenso notwendig wie die tägliche Nahrung.

Der Kathol. Frauenbund zn Ltmbnrg hat an der Aufgabe, unfern
Soldaten mit gutem Lesestoff zu versehen, schon seit dem Beginn des Krieges
gearbeitet, und zwar ist das Werk nur von freiwilligen Helfern geleistet worden,
die sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellten. Er lvill diese Arbeit,
die ihm viel Mühe verursacht, aber auch viel Dank und Anerkennung ein¬
getragen hat, mit Freuden fortsetzen; aber seine Vorräte gehen jetzt überall auf
die Neige, seine Geldmittel sind erschöpft und er braucht  notwendig größere
Geldmittel zum Ankauf«euer Bücher und Zeitschriften und zur
Deckung der sonst entstehenden Unkosten. Auch die kleinste Gabe wird
ankbar angenommen.

Dringend und herzlich sei gebeten, das wahrhaft  so notwendige Liebes-
werk tatkräftiger als bisher durch eine Geldspende unterstützen zu wollen.

Der Kathol. Frauenbund ist von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die
fortdauernde, ja vermehrte Fürsorge für gediegene geistige Nah¬
rung unserer Krieger,  die schon so lange fern vom Gehege der Heimat
als Kämpfer im Felde und zur See, als Leidende in den Lazaretten, als Be¬
satzung in feindlichen Landesteilen für das Vaterland sich opfern, eine wichtige
Aufgabe, eine heilige Liebes- und Ehrenpflicht aller Daheimgebliebenen ist.
Möge auch das katholische Volk unserer Diözese dieser Ehrenpflicht gegen unsere
Krieger, deren Opfermut wir den sichern Schutz der deutschen Lande zu danken
haben, stets eingedenk bleiben.

Geldspenden für religiöse Schriften nehmen dankend entgegen:
Professor Flieget , der Kathol . Frauenbund Limburg,  die Geschäfts¬
stelle des Nassauer Boten . J 488

Heirat.
Gebildeter junger Man » (Rhld.) in leitender Stellung

eures erst« . Hotels einer südd. Residenzstadt, mit Mk. 8000.—
Barvermögen, sucht, da ihm seine Tätigkeii passende Damen-1
bekanntschast aus der engeren Heimat unmöglich macht,
auf diesem Wege die Bekanntschaft einer Dame , katholischer
Konfession, zwecks späterer Heirat, wo ihm Gelegenheit ge¬
boten, das elterliche Geschäft zn übernehmen.

Ernstgemeinte Angebote möglichst mit Bild , welches sof.
zurückgesandt wird, unter » 074 an die Expedition des
Blattes . Diskretion, Ehrensache.

Die vom Verkaufsverein der Ziegelwerke „Taunus
und Westerwald ", G. m. b. H., seit dem 1. Januar 1907
innehabendcn 9760

Büroräume, Obere Schiede 5,
sind vom 1. Oktober d. I . ab , anderweitig zu vermieten

Bis zum 1. August suche ich

20 leier ei 10 Menget
zum Neubau einer großen Fabrik bei Wirges.

Es können sich auch Maurermeister melde», r e 600 Cbm.
Beton und 1500 Cbm. Backsteine, anderweitig auf Ak¬
kord übernehmen wolle » . 3771

Das sämtliche Material wird von mir gestellt.
A° Harx , Bauunternehmer, Wirges.

Zahnpraxis
Vigano und Podlaszewski.

Persönliche Behandlung durch Dentist Podlaszewski.
Lifnbiirg . Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden v. 8—6‘/a Uhr. Sonn- u. Feiertags v. 8—2 Uhr
Telefon IVr . 261 . 2760

Heute Abend 8‘/s—lO'/z Uhrstreich-Musik
im Garten des.Bayrisch.Hofes*.

Eintritt 10 Pfg. 3766

JFitti»-Atelier
' -- -

Sender 1
Limburg, Hospitalstraße 10.

Sonntags geöffnet von

V — 4 Uhr.
Ein gut erhaltener Kinder

Sport - und Liegewagen
zu kauf. ges. 3757

Näheres Expedition.
Gasherd mit 2 Brenner,

wenig gebraucht, zu verkaufen.
3780 Franksftr.53,1. Et.

Zu lausen gesuchte
WgMWUerWNrM.

Angebote mit Preisangabe
unter 3705 a. d. Exped.

Mififif
bester Qualität geruchfrei
offeriert in jedem. Quantum
Hebert Biirekhart,
Obere Schiede 9, Tel. 145.

3720

UNK«!,kleine
zu brechen , vergibt iu Akkord

Chr . Hanlcatuiner,
8725 Baugeschäft, Liinburg.

tigere MW
zu kaufen gesucht.

Angeb. unter Ar». 37L7
an die Expedition.

Ein trächtiges, gefahrenesNin-
(Lahnrasse) ist zu verkaufen.
3691 Näh. Expedit.Mioiter
zum sofortig. Eintritt gesucht

StelnguiiaDriH Staffel,
3770 G m. b. H.

Stasfel an der Lahn.

MWWWll
gesucht.

Zur Führung eines Krast-
lastwagens wird ein

Fahrer
sofort gesucht. Angeb. unter
37412 an die Expedition.

Ein zuverlässiger 3676a

Fuhrknecht
und ein kräftiger

Arbeiter
gesucht von

Aloys Anton Hilf,
Limburg.

ZuverlässigenFuhrknecht
sucht 3754

Münz & Brühl , Limburg.

Obere Graberistratze 2

neuzeitliche
Wohnung

6 Zimmer , Bad , Man¬
sarden und Zubehör zu
vermieten . -

Josef Mlilifir.
MMmmWWW

Parkstratze 22.eineü-äimtraolinm
Hochftratze 7 p. I Jul »d. I

und eine

S-UiNMMMlW
Diezerstr . 3« z. 1 Oklob. d. I.
zu verminen 3702
J . « Itvötz , Parkstr. 15.

Kleine 5 Zimmer Woh¬
nung in der Sackgasse zu
vermieten. 3758

Näh. Unt. Schiede 9 sr.
Möblierte 2-Zimmerwoh°
NUNg oder möblierte Zimmer
zu vermieten. 3757

Zu erfrage» Exp.
Schöne

beste Lage, an nur ruhige Lenke
zum 1. Oktober zu vermieten.
Off. unter 3721 a. d. Exp.

Freundliche

zum 1. Oktober von llciner
Familie gesucht.

Nähe Ü. Schiede oder Au
bevorzug!. Off. unt . M . R.
5627 an die Exped tion.

Kleine freundl. Mansarden¬
wohnung zu vermieten Näh.
in der Exp. 3723

Möbl . Maryarve
zu vermieten. 3756

Obere Schiede >0.
Im 1. Stock4 Zimmer mit

Balkon, Küche und Zubehör,
infolge Einberuf, des Mieters,
sofort oder später zu vermieten.
3734 Diezerstraße 36.

M «Mi«!kWmr
zu vermieten. 3736

Näheres Expedition.

6M «MAmmer
patt , mir separ. Eingang zu
vermieten. 3779

Franksurterstr.53. 1. Et.
Möbl . Zimmer zu verm.

Näh. Exp. 3777

2- 3
Ar ein Mittag zu Mähen

4 277fZ

Schönes gut gelegenes

Ladenlokal
per sofort oder später zu ver-

l
tag , den 1. Juli,
ittags v. 2—3 Uhr.
Nr. 400—450
von 1- 120. 3769

Verloren
von arm. Frau am Samstag
Weste von Kornmarkt b«
Neumarkt. Abzug, geg. B
lohn, in der Exped. 278
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